
 

 

Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen für Maßnahmen zum Schutz gegen die Leukose 
der Rinder und gegen die Brucellose der Rinder, Schafe und Ziege 

(Leukose-Brucellose-Beihilfe-Richtlinien) 

Bekanntmachung des Ministeriums für Landwirtschaft, ländliche Räume, Europa und Verbraucher-
schutz vom 7. Juli 2023 - IX 27 – 7280.310 

 

1 Beihilfezweck, Rechtsgrundlagen 

Der Tierseuchenfonds gewährt aufgrund von 
§ 18 Absatz 1 Nummer 4 des Gesetzes zur Aus-
führung des Tiergesundheitsgesetzes vom 
16. Juli 2014 (GVOBl. Schl.-H. S. 141) nach 
Maßgabe dieser Richtlinien sowie der Rahmen-
richtlinie für die Gewährung von Beihilfen aus 
Mitteln des Tierseuchenfonds für Maßnahmen 
zur Vorbeugung vor sowie Bekämpfung und Til-
gung von anzeige- und meldepflichtigen Tier-
seuchen vom 13. Dezember 2022 (Amtsbl. 
Schl.-H. 2023 S. 47), geändert durch Bekannt-
machung vom 28. März 2023 (Amtsbl. Schl.-H. 
S. 924), Beihilfen für bestimmte Maßnahmen, 
die zur Aufrechterhaltung der amtlichen Aner-
kennung der Leukose- und Brucellosefreiheit 
nach den Bestimmungen der Verordnung zum 
Schutz gegen die Leukose der Rinder (Rinder-
Leukose-Verordnung) und der Verordnung zum 
Schutz gegen die Brucellose der Rinder, 
Schweine, Schafe und Ziegen (Brucellose-Ver-
ordnung) vom 17. Mai 2017 (BGBl. I. S. 1262) 
durchgeführt worden sind.  

Die §§ 17 bis 19 des Tiergesundheitsgesetzes 
vom 21. November 2018 (BGBl. I S.1938) gel-
ten entsprechend.  

Bei diesen Beihilfen des Tierseuchenfonds han-
delt es sich um staatliche Beihilfen, die von der 
Kommission gemäß Teil II Kapitel 1 Abschnitt 
1.2.1.3. und Abschnitt 1.2.1.4. der Rahmenre-
gelung der Europäischen Union für staatliche 
Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in länd-
lichen Gebieten (Agrar-Rahmenregelung; EU-
ABl. C 485 S. 1 vom 21.12.2022) als mit dem 
Binnenmarkt im Sinne von Artikel 107 Absatz 3 
Buchstabe c AEUV vereinbar angesehen wer-
den. 

 

2 Allgemeine Beihilfevoraussetzungen 

Nach Maßgabe dieser Richtlinien können Bei-
hilfen aus Mitteln des Tierseuchenfonds ge-
währt werden  

1. zur Aufrechterhaltung der amtlichen Aner-
kennung der Leukose- und Brucellose-
Freiheit der Rinderbestände für 

- die Blutprobenentnahmen zur Unter-
suchung nach § 3 a Absatz 1 Satz 1 
der Rinder-Leukose-Verordnung und 

nach § 3 Absatz 1 Satz 1 der Brucel-
lose-Verordnung oder 

- die serologische Tankmilchuntersu-
chung nach § 3 a Absatz 1 Satz 2 der 
Rinder-Leukose-Verordnung und 
nach § 3 Absatz 1 Satz 2 der Brucel-
lose-Verordnung 

sowie 

2. zur Aufrechterhaltung der amtlichen Aner-
kennung der Brucellose-Freiheit der 
Schaf- und Ziegenbestände für die Blutpro-
benentnahmen nach § 3 Absatz 3 der 
Brucellose-Verordnung. 

 

3 Antragsberechtigung 

Antragsberechtigt sind Halterinnen und Halter 
von Rindern, Schafen und Ziegen in Schleswig-
Holstein, die in der Primärproduktion landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse tätig sind und ihrer 
Melde- und Beitragspflicht zum Tierseuchen-
fonds nachgekommen sind. Nach der Viehver-
kehrsverordnung vom 26. Mai 2020 (BGBl. I 
S. 1170) zugelassene Viehhandelsunterneh-
men, Transportunternehmen und Sammelstel-
len sowie Betreiber von Viehausstellungen und 
Viehmärkten sind nicht antragsberechtigt. 

 

4 Art und Umfang, Höhe der Beihilfen 

4.1 Beihilfen für Blutprobenentnahmen bei 
Rindern 

Beihilfefähig sind ausschließlich die Kosten der 
tierärztlichen Blutprobenentnahmen zur Unter-
suchung auf Leukose und Brucellose bei Rin-
dern älter als 24 Monate, die im jeweiligen Rin-
derbestand im Abstand von drei Jahren unter-
suchungspflichtig sind. 

Die Beihilfegewährung erfolgt in Höhe der zwi-
schen dem Tierseuchenfonds und der Tierärz-
tekammer Schleswig-Holstein vereinbarten Ge-
bühr. Die Beihilfe umfasst keine Mehrwert-
steuer, es sei denn, die Mehrwertsteuer wird im 
Einzelfall nach deutschem Steuerrecht nicht 
rückerstattet. Die Beprobung des Rinderbestan-
des ist einmal im Abstand von drei Jahren in 
Höhe einer Bestandsgebühr und der Gebühren 
für die Blutprobenentnahmen beihilfefähig. 



 

 

Es sind jedoch nur so viele Blutprobenentnah-
men beihilfefähig, wie Rinder älter als 2 Jahre 
von der Tierhalterin bzw. dem Tierhalter zum 
Zeitpunkt der Blutprobenentnahme beim Tier-
seuchenfonds gemeldet sind.  

 

4.2 Beihilfen für Tankmilchuntersuchungen 
bei Rindern 

Beihilfefähig sind ausschließlich die Kosten der 
serologischen Untersuchung auf Leukose und 
Brucellose, die von der beauftragten Untersu-
chungseinrichtung im Abstand von drei Jahren 
an Tankmilchproben durchgeführt wird. 

Die Beihilfegewährung erfolgt in Höhe des für 
die Untersuchung erhobenen Entgelts. Es ist im 
Abstand von drei Jahren jedoch nur eine Tank-
milchuntersuchung je 150 der von der Tierhal-
terin bzw. dem Tierhalter beim Tierseuchen-
fonds gemeldeten Rinder älter als 2 Jahre bei-
hilfefähig. 

 

4.3 Beihilfen für Blutprobenentnahmen bei 
Schafen und Ziegen 

Beihilfefähig sind ausschließlich die Kosten der 
tierärztlichen Blutprobenentnahmen zur Unter-
suchung auf Brucellose bei Schafen und Ziegen 
älter als 12 Monate, die nach näherer Anwei-
sung des zuständigen Veterinäramtes nach An-
hang A Kapitel 1 Abschnitt II der Richtlinien 
91/68/EWG des Rates in der jeweils geltenden 
Fassung untersuchungspflichtig sind. 

Die Beihilfegewährung erfolgt in Höhe der zwi-
schen dem Tierseuchenfonds und der Tierärz-
tekammer Schleswig-Holstein vereinbarten Ge-
bühr. Die Beihilfe umfasst keine Mehrwert-
steuer, es sei denn, die Mehrwertsteuer wird im 
Einzelfall nach deutschem Steuerrecht nicht 
rückerstattet. Die Beprobung des Schaf- oder 
Ziegenbestandes ist in Höhe einer Bestandsge-
bühr und der Gebühren für die Blutprobenent-
nahmen beihilfefähig. Es sind jedoch nur so 
viele Blutprobenentnahmen beihilfefähig, wie 
Schafe bzw. Ziegen älter als 10 Monate von 
dem Tierhalter bzw. der Tierhalterin zum Zeit-
punkt der Blutprobenentnahme beim Tierseu-
chenfonds gemeldet sind. 

 

5 Verfahren 

Die oder der Antragsberechtigte hat nach den 
Vorgaben des Tierseuchenfonds die Beihilfen 
schriftlich zu beantragen und gleichzeitig den 
Beihilfeanspruch an die Tierärztin oder den 
Tierarzt bzw. an die beauftragte Untersu-
chungseinrichtung abzutreten. Der Beihilfean-
trag mit der Abtretungserklärung gilt für Proben-
entnahmen und Untersuchungen auf Leukose 

und Brucellose ab Eingangsdatum beim Tier-
seuchenfonds bis auf Widerruf. Anderweitige 
Anträge, insbesondere solche, die ohne Abtre-
tungserklärung oder erst nach Erhalt der tier-
ärztlichen Rechnung oder der Rechnung der 
beauftragten Untersuchungseinrichtung gestellt 
werden, sind abzulehnen. 

Die Tierärztin oder der Tierarzt bzw. die beauf-
tragte Untersuchungseinrichtung legt dem Tier-
seuchenfonds monatlich eine listenmäßige Zu-
sammenstellung über die Anzahl der Blutpro-
benentnahmen bzw. Tankmilchuntersuchungen 
je Tierhalterin oder Tierhalter in einem mit dem 
Tierseuchenfonds abgestimmten Dateiformat 
vor. Die jeweilige Zusammenstellung muss wei-
terhin die Namen und Adressen der Tierhalte-
rinnen und Tierhalter, deren Tierseuchenfonds-
nummern und Viehverkehrsverordnungsnum-
mern (Betriebsnummern - HIT) enthalten. Im 
Falle der Blutprobenentnahmen sind die be-
probte Tierart und das jeweilige Entnahmeda-
tum und im Falle der Tankmilchuntersuchung 
das jeweilige Untersuchungsdatum ebenfalls 
mitzuteilen. Die Übermittlung der Zusammen-
stellungen erfolgt elektronisch auf der Internet-
plattform des Tierseuchenfonds im geschützten 
Bereich. Die beauftragte Untersuchungseinrich-
tung teilt dem Tierseuchenfonds auf elektroni-
schem Weg außerdem die Anzahl und die Net-
toentgeltsumme der übermittelten Datensätze 
mit und bescheinigt die festgestellte rechneri-
sche und sachliche Richtigkeit. 

Die jeweilige Zusammenstellung muss spätes-
tens drei Monate nach der Blutprobenentnahme 
bzw. Tankmilchuntersuchung beim Tierseu-
chenfonds vorliegen. Ein Fristversäumnis geht 
zu Lasten der Tierärztin oder des Tierarztes 
bzw. der beauftragten Untersuchungseinrich-
tung; eine Inanspruchnahme der antrags- und 
beihilfeberechtigen Tierhalterinnen und Tierhal-
ter ist ausgeschlossen. 

Nach Prüfung der Zusammenstellung zahlt der 
Tierseuchenfonds die abgetretenen Beihilfen 
für die beihilfeberechtigten Tierhalterinnen und 
Tierhalter unmittelbar an die Tierärztin oder den 
Tierarzt bzw. an die beauftragte Untersu-
chungseinrichtung aus und teilt gleichzeitig die 
nicht beihilfeberechtigten Tierhalterinnen und 
Tierhalter aus der jeweiligen vorgelegten Zu-
sammenstellung elektronisch lesbar mit. 

 

6 Inkrafttreten 

Diese Richtlinien treten rückwirkend zum 1. Juli 
2023 in Kraft und gelten bis zum 31. Dezember 
2027.  

 

Amtsbl. Schl.-H. S. 1851 


